Janowski: Keruben und Zion

Jerusalem und die Zionstradition

Die Forschung im Gefolge A. Alts (1925) geht von der These aus, dass die Überführung der Lade (2.Sam 6,12-19) nach Jerusalem die Initialzündung der Entstehung der Zionstradition bedeutete (Noth, J.Jeremias). Sie verbindet den Titel „Kerubenthroner“ ({yibUr:Kah b$y) fest mit der Lade, die als Symbol für den Thron Gottes oder dessen Fußschemel verstanden wird.

Janowski hingegen versteht das im salomonischen Tempel aufgestellte Kerubenpaar als das Kultsymbol, das zur Entstehung und späteren Ausprägung der Zionstradition entscheidend beigetragen hat. Er bestreitet eine ursprüngliche Beziehung des Titels „Kerubenthroner“ zur Lade. Nicht die Lade, sondern die Keruben bildeten den Thron JHWHs im Tempel.
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Der Begriff „Keruben“

Keruben bezeichnen im AT geflügelte menschenköpfige Löwensphingen. In der Ikonographie des Alten Orients sind zwei Funktionen nachweisbar: Wächter- und Schutzfunktion (Gen 3,24; Ez 28,14.16; 41,18.20.25; 1.Kön 6,29.32.25; 2.Chr 3,7.14) und Trägerfunktion (1.Sam 4,4; 2.Sam 6,2; 11; 1.Chr 13,6; 2.Kön 19,15; Jes 37,16; Ps 18,11; 80,2; 99,1; Ez 9,3; 10,4). Der Titel „Kerubenthroner“ wird allgemein als kanaanäisches Epitheton anerkannt, umstritten ist die Zuordnung zu einer Gottheit. Janowski hält die kanaanäisch-phönizische Königs(gott)-Traditionen für wahrscheinlicher als ugaritische El- oder Baal-Konzeption.

Eine Analogie zu den Keruben im Jerusalemer Tempel findet sich laut Janowski in der Ikonographie des spätbronze- und früheisenzeitliche Palästinas und seiner kanaanäisch-phönizischen Umwelt. Dort begegnen geflügelte Löwensphingen im Kontext von Throndarstellungen, wo sie jeweils einen Thronsitz tragen, auf dem der König/Königsgott Platz hat.

Für die Keruben als Tragetiere des unsichtbaren Gottesthrones sprechen:

· Das Größenverhältnis von 75cm hoher Lade (Ex 25,10; 27,1) gegenüber den 5m hohen Keruben

· Keruben werden oft als Thronschützer bezeichnet, jedoch könnten sie nicht wie üblich mit Flügeln, sondern nur mit Pfoten schützen

· Lade-Thron-Theorie lässt sich nicht rechtfertigen, die angeführten Texte (Num 10,35f; Jos 3f; 1.Sam 4-6; 2.Sam 6; Jer 3,16f; Ps 24,7ff; 1.Chr 28,18; Ps 132,7f)) geben dieses nicht her.

· Auch Lade als Thronschemel kann nicht durch die vorgebrachten Texte (Jes 66,1; Ps 99,5; 132, 7) belegt werden.

· JHWH-Prädikat {yibUr:Kah b$y (1.Sam 4,4; 2.Sam 6,2; 2.Kön 19,15; Ps 80,2; 99,1)

· Semantik vom Sitzen/Thronen (ba$fy)JHWHs auf dem Zion/im Tempel, die im Umkreis der Ladeüberlieferungen fehlen und auch wenig Sinn machen

( Für das Verständnis der Lade als Gottesthron gibt es im AT keinen textlichen Anhalt, gleiches gilt für die Auffassung der Lade als Fußschemel. Wenn die Thronvorstellung jedoch nicht mit der Lade zu verbinden ist, das AT aber häufig von einem Thronen (ba$fy) JHWHs bzw. einem JWHW Thron spricht, kann sich dies nur auf die Kerubenskulpturen des salomonischen Tempels beziehen.

Die Stellen (1.Sam 4,4; 2.Sam 6,2), in denen der Titel „Kerubenthroner“ in Verbindung mit der Lade und dem Gottesnamen „JHWH Zebaoth“ vorkommt, können als Rückprojektionen der Verhältnisse des salom. Tempels verstanden werden, die die religiöse Kontinuität zwischen Silo und Jerusalem unterstreichen wollen.

Der Bericht über die Überführung der Lade in den Tempel

· Der Bericht über die Überführung der Lade in salomonischen Tempel (1.Kön6ff) bestätigt, dass die Keruben für den Tempel konzipiert waren; die Lade aber aus einem anderen historischen und religiösen Kontext nachträglich eingebracht wurde.

· Die Betonung der Beteiligung der Vertreter des Nordreiches an der Überführung macht deutlich, dass die Lade zur Verknüpfung der Nordreichstraditionen mit dem Jerusalemer Tempel dienen soll.

· Durch die Hereinführung der Lade befinden sich nun zwei Symbole der Gegenwart Gottes im Tempel: die auf kanaanäische Einflüsse zurückgehenden Keruben und die mit altisraelischen Traditionen verbundene Lade. Diese Zusammenführung wurde durch die gemeinsame, auf die Bildlosigkeit beruhende, Präsenztheologie möglich. Als Symbol für die Korrelation von himmlischer und irdischer Gegenwart Gottes trug der leere Kerubenthron der kosmischen Dimensionierung des Tempels Rechnung und integrierte zugleich die anikonische JHWH_Verehrung, indem er die Präsenztheologie der Lade übernahm.

· Es spricht alles dafür, dass ein enger Zusammenhang der Kerubenkonzeption mit der JHWH-König-Vorstellung besteht. Die Keruben trugen bzw. bildeten den Thronsitz des himmlischen Königs und waren insofern eine symbolische Vergegenwärtigung der Königsherrschaft JHWHs. Zwar wird in 1.Kön 6,23-28 nicht expressiv verbis von einem Thronsitz JHWHs gesprochen, doch legt V.27 nahe, dass die beiden Keruben mit ihren inneren Flügeln diesen Thron bildeten. Nach 1.Kön 8,6-9 wurde die Lade in Längsstellung unter die inneren Flügel gestellt. Wenn V.7 eine Schutzfunktion der Keruben suggeriert, so ist dies nachträglich aus der Position der Lade unter den Flügeln herausgelesen worden.

Zusammenfassung

Lade und Keruben waren überlieferungsgeschichtlich zunächst getrennt und kamen erst im salomonischen Tempel auf dem Weg eines Kompromisses in Verbindung miteinander.

Ist die Lade erst nach dem Keruben in den Tempel gekommen und hat sie in der Folgezeit keine erkennbare Rolle mehr im Kult Israels gespielt, so ergeben sich Zweifel an der These, dass die Entstehung der Zionstradition ausschließlich auf die Lade und ihre Tradition zurückzuführen ist. Hier dürfen vielmehr kanaanäische Vorstellungen vom kosmisch dimensionierten Gottesberg von Einfluss gewesen sein, die ihrerseits konzeptionell und überlieferungsgeschichtlich mit den Tempelkeruben in Zusammenhang stehen.

